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IM KUNSTHAUS ZÜRICH : RENÉ AUBERJONOIS

19. November bis 4. Januar

KUNSTHALLE BERN: JEAN BAZAINE

Das Kunsthaus Zürich ehrt René Auber-
jonois, wie vorher schon seine Heimatstadt
Lausanne, durch eine umfassende Ausstellung

seines IVerkes. Der Maler, der letztes
Jahr SJjährig gestorben ist, wird von nicht
wenigen zu den stärksten Repräsentanten der
Schweizer Kunst seit Hodler gerechnet. Mit
solcher Feststellung hätte man freilich bei
ihm selber kaum Glück gehabt, der in Hodler
den letzten helvetischen Maler « avec quelque
chose de génie » sah und der wohl den Satz
von Cocteau unterschrieben hätte: « Fulgarité
des premières places, il n'y a que des places
à part. »

Apart ist seine Malerei, von raffinierter
Sprödheit; denn « sprödeln » liegt nicht nur
den Alemannen, es ist auch am Genfersee
Ramuz' zu Hause, in einer Landschaft also,
die durch die Rhone mit dem Land der
Langue d'oc in mehr als zufälliger Verbindung

steht, am Eingang zu jenen
Alpenpässen, über welche die Herren von Savoyen

zogen, um in jenem Italien Könige zu werden,
das später einen Modigliani hervorbringen
sollte. Diese Pässeführen durch das Bauernland

Wallis, das nicht nur die Quellen der
Rhone birgt, sondern frische Quellen auch

für das Schaffen von Auberjonois und seines
Freundes Ramuz. Wenn das Wallis mit einem
gewissen Recht das Spanien der Schweiz
genannt wird, so ist damit auch ein Zug in
Auberjonois' Kunst berührt; nicht allein
deshalb, weil er eines seiner späten Meisterwerke,
die Arena, auf der einsam und klein der
Mensch den Angrifferwartet, in diskretester
Weise zum Symbol erhoben hat. Doch bei
alldem ist das Waadtland — und der Maler
verleugnet dies aller selbstverständlichen
Pariser Schulung zum Trotz nicht —

protestantischer Boden, wo das sinnlich Blühende
zurückgeschnitten wird wie die Schosse der
Reben in den Weinbergen des Lavaux, die
den herb-kühlen, doch gehaltvollen Wein
hervorbringen. René Wehrli

Unter den Malern, die kurz nach dem Krieg
in Paris als Vertreter der jungen Kunst
besonders hervortraten, beeindruckte Bazaine
als eine der stärksten Erscheinungen. Seither
wuchs sein Werk weiter, Stufe um Stufe, mit
solcher Sicherheit und Konsequenz, wie sie in
wenig andern Fällen zufinden sind. Bazaines
Schaffen ist nicht « abstrakt » - jedes Bild
bezieht sich auf Natureindrücke —, aber
gerade die volle, bildmäßige Wiedergabe des
Erlebnisses verlangt eine Umsetzung, die
seine Werke ungegenständlich erscheinen
läßt. Es ist eine Kunst höchster Sensibilität,
ganz auf die Farbe und ihre Wirkung
gegründet, die in aller modernen Form den
Anschluß an den Geist der großen traditionellen

französischen Malerei wiederfindet.

Die Ausstellung in der Kunsthalle Bern, die
bis zum 26. November dauert, ist mit SJ
Bildern die erste eigentliche Retrospektive
Bazaines. F. M.
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